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da hing dann wirkliıch VO Eıinsatz Von den Bischöten 1INan des-vorgelegten Empftehlungen durch, le-
der einzelnen Delegierten ab, W 45 als dıglich bezüglich des Multi-Millio- halb eın Hırtenwort die ‚Sünde
Ergebnis dabei herauskam. Natüurlich nen-Dollar-Haushaltes der amerıika- des Rassısmus‘“. Brisante Themen ent-

die Delegierten einzelner OUOrga- nıschen Überseehilfe ‚„‚Catholıc Reliet halt der VO der Sektion ‚Famalıe“‘
nısatıonen ın ıhren Spezialbereichen Servıces‘‘ 210 der Ver- ausgearbeıtete Teıl War unterstri-
besser präparıert, doch 1St damıt 1Ur gabepraxı1s un:! polıtischer Verstrik- chen die Delegierten dıe Unauftflöslich-
schwer der Vorwurt begründen, kungen Dıitterenzen. Herausragende keıit der Ehe, sS1€e torderten jedoch „eın
yPICSSUT ZroupsS‘“ hätten den weıteren Forderungen galten der Errichtung Ende der Diskriminierung VO  - DGn
Verlaut bestimmt. Immerhiın wurde VO  —3 Justiti1a-et-pax-Kommissionen ın schiedenen Katholiken“‘ \.1I1d die Er-
über alle Vorlagen ın den Arbeitskrei- allen Diözesen und der Verurteilung aubnıs für Geschiedene und Wiıeder-
SCIl un! spater dann auch 1m Plenum der Produktion des Besıtzes, der We1- verheıratete, estimmten Bedin-
abgestimmt. tergabe un! des Versuchs der Drohung gungecn die Sakramente empfangen.

mi1t nuklearen Watten. Ferner wurde In der Sektion ‚„„Personseıin‘‘ schließ-
eın vollständıges Verbot des Woaften- ıch tanden die offene Alternatıve iın
handels verlangt. Gerade 1m Hınblick der Geburtenregelung un: die Arbeit110 Seiten Resolutionen
auf Israel versagten viele Teilnehmer VO  S „Dignity“ SOWIe Bemühungen

Das Ergebnıis dieser Phase sınd 1K CN diesen Entschließungen die Zustim- auch pastorale Betreuung anderer
bedruckte Seıten voller Resolutionen, ‚„„sexueller Miınderheiten“‘ klare Un-INUNsS. DDer einseıtige Verzicht stiefß
AUS denen offenbar wiırd, W as die Ka- auch außerhalb der Konterenz auf terstutzung.
tholiken der USA beschäftigt, OIUunN- porte Ablehnung.
ter s1e leiden, W 45 S$1e erhotten un ine Füulle VO Forderungen un:
wunschen. Unter dem Stichwort uch iın der Sektion „„Natıon““ kam die Emptehlungen also, die ZU Teıl
‚„Kırche“ wırd 1ne orößere Rolle der Abrüstung ZuUurLf Sprache. Hıer wollte mındest heftige Reaktionen der Bı-
Frauen auf allen Ebenen, einschliefß- INan Z Beseitigung der großen SO7Z1A- schöte hervorrieten. Vieles entspreche
ıch der Ordıiınatıion, gefordert. Die len Not ıne Umverteilung der Ru- nıcht der Lehre der Kırche und se1l des-
Delegierten eizten sıch tür eıne Bese1- stungsmittel tür triedliche Zwecke. halb undıskutabel, hieß CS da zZu Be1i-

„sexıistischer‘“‘tıgung Sprache ıne vertassungsmäßıge Verankerung spıel. Dennoch zeıgte sıch Anfang
kiırchlichen Dokumenten, Katechıis- des „„Pro-Leben-Programms“‘ der Bı- November auf der Vollversammlung
INCeCnNn un! Liedern eın Obwohl die schöte kam ohne Schwierigkeiten als der US-Bischöte bereıts, dafß die rre-
US-Bischöfe Erst kürzlich eınen eNL- Resolution durch Die Sektion „„Ar- sgung der ersten Stunden und Tage
sprechenden Antrag abgelehnt hatten, beit‘‘ wunschte sıch eıne Revısıon be- nach Detroıit eıner gelasseneren
wunschten die Delegierten mehrheıt- stehender (Gesetze ZU ‚„„Recht autf Haltung gewichen 1St Manche krı-
ıch eın natıonales Frauenbüro ZuUuUrT: Arbeıt‘“‘, gezielten Gebrauch VO  3 tische Aussage wurde otffen zurückge-
Förderung der ‚„„vollständigen Teıl- Kapıtalınvestitionen ZUrT: Beeinflus- NOININECIN, doch 1n der Sache bleibt die
nahme der Frauen kirchlichen ILe- Suns der soz1ıalen Gerechtigkeıit un Konftrontation auch den Bischö-

ten bestehen. Dıie Diskussionen in derben  CC ber auch das Recht auf gemeın- gleiche Arbeitschancen fur Homose-
Verhandeln der Kıirchenange- xuelle. In der Rubrik „„Ethnische i Kırchenpresse dauern d die Urteile

stellten (ursprünglıch WAar eın gewerk- gehörigkeit un Rasse‘‘ heißt u  *3 sınd sehr unterschiedlich. Irotz allem
schaftlicher Zusammenschluß geplant) die Kırche moge dıe ‚„„‚Sakramentalıtät““ könnte Jeny Filteau VO atıonal (a-
mıiıt den Arbeitgebern und der okalen der iındianıschen relig1ösen Symbole tholıc News Service 22 10 76) recht
Mitbestimmung be] der Wahl VO Bı- anerkennen, Sekretariate für dıe behalten, da{ß namlıch dıieser Durch-
schöfen un:! Priestern, die Anerken- Schwarzen un die Indianer einrichten bruch die Möglıchkeıt eröffnet, daß
HUNZ des Rechts laisierter Priester auf und mehr Biıschöte tür dıe ethnischen sıch das Bıld der US-Kırche ebenso

Mınderheıten Angeprangert bedeutsam verändert, W1€ das 7 weıteAusübung niıchtsakramentaler Amter
ın der Kırche und Aufhebung des wurde der mangelnde FEınsatz der Ka- Vatiıkanum das Bıld der Weltkirche
Pflichtzölibats tanden ın dieser Sek- tholiken für die Rassenıintegration. veraänderte.
t1on Unterstützung. Dıie Rolle der Ba-
tholischen Schulen wurde klar betont
und staatlıche finanzielle Miıttel e1IN-
deutig gefordert. Kırchliche Stimmen aUuUs Angola
Grundprobleme VO Mensch und (ze- un ocambique
sellschaft tanden auf dreı Ebenen 1n der
entsprechenden Sektion Berücksichti- Ahnlıich WI1€ 1m Fall VO  - Vıetnam schwinden. Seıt Erlangung der nab-
sSung Erziehung tür globale Gerech- scheıint auch das Interesse Schicksal hängigkeıit VO Mocambique
tigkeıt, Verteidigung der Menschen- der VO der polıtıschen Neuordnung 25. Junı 975 und VO  — Angola
rechte und Abrüstung und Frieden. betrottenen Menschen und der Kırche November 975 1st bıs aut —

hne große Änderungen kamen die 1ın Angola und Mocambique nıge Spekulationen stıil! geworden
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diese beiden Länder. Rhodesien un Ahnlich w1e€ in Angola 1Sst reicht, wobe!ı Zz7wel dem Thema ‚„„Die
Südafrika haben den Platz des bevor- das das Katholische Kırche un! die Revolu-Personalproblem derzeıt
Zugtien Interesses eingenommen. Da- gröfßte Problem der Kırche. In den tion 1ın Mocambique‘‘ (mıt besonderer
beı sollte INa  - be1 allen Überlegungen Jahren 975 bıs 976 haben ınsgesamt Betonung der Religionsfreiheit) gC-
über das Schicksal dieser Krisenherde 146 Priester, 55 Brüder un 450 wıdmet un! 1NSs das heikle
ruhıg die Entwicklung ın den ach- Schwestern das Land verlassen bzw IThema „Umerziehungslager“‘ betrat.
barstaaten 1mM Auge behalten. Immer- verlassen mussen. Von diesen
hın 1St überraschend, dafß die Kreıise, die meısten ausländische Miıssıonare,
die sıch siıcherlich mıiıt Recht tfür die doch auch fünf einheimiısche Prıiester, Mutige orte
Unabhängigkeıt eingesetzt haben, se1it acht einheimiısche Brüder un! D e1IN-

heimısche Schwestern mu{ften diesender Übernahme der Herrschatt durch In der Eınleitung des Hirtenbrietes C1I-

die Befreiungsbewegungen schweigen. Weg gehen. Dennoch übertrifft auch kliären die Bischöfe, da{fß s$1€e ‚„„Rıchtli-
heute noch das ausländische Personal nıen pastoraler Natur geben möchten

für den Wiederautbau des kirchlichenFür die katholische Kırche in den zahlenmäßıg das einheimische weıt,
beiden ehemalıgen portugiesischen hauptsächlich deshalb, weıl 1m egen- Lebens 1ın den sozio0-polıtischen

sSatz den meısten anderen afrıkanı- Gegebenheıten unNnseres LandesOn SE  AA AL  N f}‚‘.„" '/“":““‘„;‚  (  S  598  V0rgänge  diese beiden Länder. Rhodesien und  2.10.76). Ähnlich wie in Angola ist  reicht, wobei zwei dem Thema ‚„Die  Südafrika haben den Platz des bevor-  das  das  Katholische Kirche und die Revolu-  Personalproblem derzeit  zugten Interesses eingenommen. Da-  größte Problem der Kirche. In den  tion in Mocambique“‘“ (mit besonderer  bei sollte man bei allen Überlegungen  Jahren 1975 bis 1976 haben insgesamt  Betonung der Religionsfreiheit) ge-  über das Schicksal dieser Krisenherde  146 Priester, 55 Brüder und 450  widmet waren und eins das heikle  ruhig die Entwicklung in den Nach-  Schwestern das Land verlassen bzw.  Thema „Umerziehungslager““ betraf.  barstaaten im Auge behalten. Immer-  verlassen müssen. Von diesen waren  hin ist überraschend, daß die Kreise,  die meisten ausländische Missionare,  die sich sicherlich mit Recht für die  doch auch fünf einheimische Priester,  Mutige Worte  Unabhängigkeit eingesetzt haben, seit  acht einheimische Brüder und 27 ein-  heimische Schwestern mußten diesen  der Übernahme der Herrschaft durch  In der Einleitung des Hirtenbriefes er-  die Befreiungsbewegungen schweigen.  Weg gehen. Dennoch übertrifft auch  klären die Bischöfe, daß sie „Richtli-  heute noch das ausländische Personal  nien pastoraler Natur geben möchten  für den Wiederaufbau des kirchlichen  Für die katholische Kirche in den  zahlenmäßig das einheimische weit,  beiden ehemaligen portugiesischen  hauptsächlich deshalb, weil im Gegen-  Lebens in den neuen sozio-politischen  satz zu den meisten anderen afrikani-  Gegebenheiten unseres Landes ... das  Überseeprovinzen brachte der poli-  tische Umschwung ebenfalls tiefgrei-  schen Ländern die Ausbildung einhei-  ım Augenblick eine tiefgreifende Um-  fende Veränderungen mit sich. Wenn  mischen Personals lange Zeit vernach-  wandlung erlebt, womit die Grundla-  man die frühere Rolle der Kirche und  f  Jässigt wurde.  gen einer neuen Gesellschaft gelegt  ihre Verquickung mit Portugal kennt,  Erst 1953 erhielt Mocambique seinen  werden‘“. Der wichtigste der vier  muß man zunächst wohl feststellen,  ersten einheimischen Priester,  der  Hauptteile des Dokumentes ist der den  dann 1975 auch erster einheimischer  daß die Unabhängigkeit zu einem  Bereich Befreiung, Menschenrechte,  wichtigen Prozeß der Klärung der Ei-  Bischof, nämlich Erzbischof Dos San-  Religionsfreiheit und Verstaatlichung  genständigkeit der Kirche beigetragen  tos von Maputo (früher Lourenco  kirchlicher  Einrichtungen  behan-  hat. Noch ist allerdings keine einheit-  Marques), wurde. Am 9.März 1975  delnde erste Teil. Darin heißt es gleich  liche Linie — weder auf seiten der Re-  wurden gleichzeitig weitere einhei-  zu Anfang unmißverständlich, die Ka-  mische Bischöfe als Nachfolger von  tholiken als Bürger und Christen  gierung noch auf seiten der Kirche —  abzusehen. In Mocambique ist die  Portugiesen geweiht. So sind heute  müßten mit ganzer Energie und Ent-  Verwirrung besonders groß. Präsident  sieben Bischofssitze von Einheimi-  schlossenheit ihren Beitrag leisten zum  schen besetzt,  nur die Diözesen  Prozeß der Befreiung, deren Vorbe-  Samora Machel gab in verschiedenen  Interviews und Erklärungen vor und  Nampula (Bischof Vieira Pinto) und  dingung die politische Befreiung sei:  nach der Unabhängigkeit sich oft wi-  Lichinga (Bischof Ferreira da Silva)  „Als Kirche sind wir verpflichtet, uns  einzusetzen für die Beseitigung jegli-  dersprechende Stellungnahmen zu den  haben noch einen portugiesischen  Religionsgemeinschaften und speziell  Oberhirten, ebenso die Diözese Beira  cher Art von Unterdrückung, unter  zur katholischen Kirche ab, die in ganz  (Bischof Goncalves da Costa), die je-  der unsere Bevölkerung noch leidet,  besonderer Weise mit der portugiesi-  doch einen einheimischen Koadjutor  zum Beispiel Hunger, Entbehrung,  schen Vergangenheit  gleichgesetzt  mit dem Recht auf Nachfolge hat.  Unwissenheit, Mangel an ordentlichen  wird. Hastige Neubesetzungen der  Seit der Unabhängigkeit fanden auf  Wohnungen und Verletzung der Men-  verschiedenen Ebenen mehrere Vor-  Bischofssitze und bischöfliche Worte  schenrechte.“ Es folgt sodann die Ein-  zum Einsatz für den Sozialismus in  bereitungstreffen für eine nationale  schränkung, daß eingedenk der For-  Pastoralversammlung statt. So trafen  derungen des Glaubens der Aufruf zur  Mocambique standen neben Meldun-  gen über die Ausweisung von Missio-  sich die Bischöfe zu fünf Vollver-  Befreiung nicht bloß auf das wirt-  naren, Übergriffen der Frelimo gegen  sammlungen, auf denen u.a. folgende  schaftliche, politische, soziale und  auf die neue Situation ausgerichtete  kulturelle  Gebiet beschränkt  sein  Kirchen und angeblichen Dokumen-  dürfe. Die Kirche würde ihrer Sen-  ten für die gezielte Durchführung des  Themen behandelt wurden: Die Kir-  Kampfes gegen die Kirche.  che und die Revolution in Mocambi-  dung untreu, „wenn sie die Verkündi-  gung der Rettung durch Christus, die  que, die Verstaatlichung der kirchli-  chen Schulen und Krankenhäuser, die  ihr im besonderen aufgetragen ist, auf  Wenig Personal  Notwendigkeit einer Neuordnung der  rein zeitliche Bereiche einschränken  würde“‘.  ;  und viele Probleme  Pastoral auf nationaler Ebene, Religi-  onsfreiheit und schließlich Probleme  Jeder Befreiungsprozeß muß nach  Jetzt haben sich die Bischöfe des Lan-  der Gerechtigkeit und des Friedens  Meinung der Bischöfe „die Grund-  und die Grundrechte des Menschen.  rechte der menschlichen Person wah-  des in einem Hirtenschreiben zur ge-  genwärtigen Lage der Kirche geäußert.  Gleichzeitig bemühten sich die Bi-  ren‘‘. Sie verweisen in diesem Zusam-  schöfe um ein Gespräch mit dem Prä-  menhang zwar „mit Genugtuung‘““  Diese vorläufige Bilanz gibt einen er-  sten Eindruck von der augenblickli-  sidenten und der Regierung. Allein seit  darauf, daß die Verfassung der Volks-  chen Situation und ihrer Einschätzung  Beginn dieses Jahres haben sie dem  republik Mocambique in Artikel 33 die  durch die  Bischöfe  Fides,  Präsidenten drei Dokumente über-  individuellen Freiheiten der Bürger  (vgl.dasÜberseeprovinzen brachte der polı-
tische Umschwung ebentalls tiefgrei- schen Ländern dıe Ausbildung einhei- 1M Augenblick ıne tiefgreifende Um-
fende Veränderungen mıiıt sıch Wenn mıschen Personals lange eıt vernach- wandlung erlebt, womıt die Grundla-
INa die rühere Rolle der Kırche und lässıgt wurde. Cn einer Gesellschatt gelegt
hre Verquickung mıt Portugal kennt, Yrst 953 erhielt Mocambique seınen werden‘‘. Der wichtigste der vier
mu{fß Inan zunächst ohl] teststellen, ersten einheimiıschen Priester, der Hauptteile des Dokumentes 1st der den

dann 975 auch erstier einheimiıscherdafß die Unabhängigkeıt eiınem Bereich Befreiung, Menschenrechte,
wichtigen Prozefß der Klärung der Eı- Bischoft, namlıch Erzbischot Dos San- Religionsfreiheıit un Verstaatliıchung
genständıgkeıt der Kırche beigetragen FOS VO aputo (früher Lourenco kirchlicher Einriıchtungen behan-
hat och 1St allerdings keine einheıt- Marques), wurde. Am Maärz 1975 delnde Teıl Darın heifßt CS gleich
lıche Linıe weder auf seıten der Re- wurden gleichzelt1ig weıtere einhe1- Antang unmißverständlich, die Ka-

miısche Bischöte als Nachtfolger VO tholiken als Bürger un! Christengierung och auf seıten der Kırche
abzusehen. In Mocambique 1St die Portugiesen geweıht. SO sınd heute mufßten mı1t YaNzZCI Energıe und Ent-
Verwiırrung besonders grofß. Präsıdent sıeben Bischotssitze VO FEinheimi- schlossenheıt ıhren Beıtrag eısten Z

schen besetzt, NUr die Diözesen Prozefß der Befreiung, deren Vorbe-Samora Machel gab ın verschiedenen
Interviews un! Erklärungen VOT un Nampula (Bischot Vıeira Pınto) un: dingung die politische Befreiung sel:
nach der Unabhängigkeıit sıch oft W1- Lichinga (Bıschof Ferreıira da Sılva) 99  Is Kırche sınd WIr verpflichtet, uns

einzusetzen für die Beseıitigung jeglı-dersprechende Stellungnahmen den haben och einen portugiesischen
Religionsgemeinschatften un! speziell Oberhirten; ebenso die Diözese Beıra cher Art VO Unterdrückung, un

ZUu[r katholischen Kirche ab, die ın ganz (Bıschot Goncalves da Costa), die Je- der Nser«ec Bevölkerung och eıdet,
besonderer Weiıse mMıt der portugles1- doch einen einheimiıschen Koadjutor ZU Beispiel Hunger, Entbehrung,
schen Vergangenheıt gleichgesetzt mıt dem Recht autf Nachtfolge hat Unwissenheıt, Mangel ordentlichen
wırd Hastıge Neubesetzungen der Seıt der Unabhängigkeit tfanden auf Wohnungen un Verletzung der Men-

verschiedenen Ebenen mehrere Vor-Bischotssitze un! bischöfliche Worte schenrechte.“‘‘ Es tolgt sodann die Eın-
ZUuU Eınsatz für den Soz1ialısmus in bereitungstreffen für ıne nationale schränkung, daß eingedenk der FOr-

Pastoralversammlung So traten derungen des Glaubens der Aufrut ZMocambique standen neben Meldun-
gCmn ber die Ausweıisung VO Mi1ss10- sıch die Bischöte tüntf Vollver- Befreiung nıcht bloß 3.1.1f das wiırt-
T, Übergriffen der Frelimo sammlungen, aut denen tolgende schaftlıche, politische, soz1ıale un

auf die nNeuUEC Sıtuation ausgerichtete kulturelle Gebiet beschränkt seınKırchen un! angeblichen Dokumen-
dürte Dıie Kırche würde iıhrer Sen-ten für die gezielte Durchführung des TIThemen behandelt wurden: Dıie Kır-

Kampftes die Kırche. che und die Revolution 1ın Mocambi- dung NIreu, ‚„WCNN S1e dıe Verkündiıi-
gung der Rettung durch Chrıistus, dieque, dıe Verstaatlichung der kıirchli-

chen Schulen und Krankenhäuser, die iıhr 1mM besonderen aufgetragen 1St, auf
enig Personal Notwendigkeıt eıner Neuordnung der reın zeıitliche Bereiche einschränken

würde‘‘.und viele robieme Pastoral auf nationaler Ebene, Relig1-
onstreıiheıt un: schließlich Probleme Jeder Befreiungsprozeiß mu(ß nach

Jetzt haben sıch die Bischöte des Ian- der Gerechtigkeıit un: des Friedens Meınung der Bischöte „„dıe Grund-
und die Grundrechte des Menschen. rechte der menschlichen Person wah-des ın eınem Hirtenschreiben ZUuUT C

genwärtigen Lage der Kırche geaäußert. Gleichzeıitig bemühten sıch die Bı- ren‘‘. Sıe verweısen 1n diesem Zusam-
schöfe eın Gespräch mıt dem Präa- menhang Z W ar ‚„mıt Genugtuung“Dıiıese vorläufige Bılanz oibt eınen C1-

sten Eindruck VO  - der augenblickli- sıdenten un! der Regierung. Alleın seıt darauf, da{fß die Verfassung der Volks-
chen Sıtuation un:! ıhrer Einschätzung Begınn dieses Jahres haben s1€e dem republık Mocambique ın Artıkel 33 die
durch die Bischöte Fıdes, Präsıdenten dreı Dokumente über- individuellen Freiheiten der Bürger(vgl
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anerkennt, un knüpfen daran die der Kırche nıcht absolut notwendig rungskampagnen sollten die Katholi-
Hofinung, „daß diese Freiheiten beim seıen, obwohl die Kırche MmMIıt ıhrer ken versuchen, weıterhın die Messe
Autbau unserer Gesellschaftft Hılfe sehr viel Gutes tür dıie Bevölke- besuchen. Die Gläubigen sollten sıch
tatsächlich un in wırksamer Weıse rung habe Sıe protestieren aber Sonntagen auch dann Z (sottes-
geschützt werden‘‘. ber gleichzeıtig energisch dıe verleumderische dienst versammeln, wWwWenn kein Priester
machen sS1e auf bereıits beklagende Art un VWeıse, W 1€e die Verstaatli- da 1St Durch diesen Aufruft ertährt
und noch erwartende Verstöße SE- chung ın manchen Orten durchgeführt INan wıederum einıge Detauils über die
SEN dıe Verfassung autmerksam. Ö1- wurde. In vielen Fällen haben dem- wirkliche Lage.cherlich die Adresse der Regierung nach Beamte den Dıözesen un! dem och deutlicher werden die Bischöfte
und der politischen Kader gerichtet, Missıonspersonal das Recht auf Fı- schließlich 1m vierten Teıl ihres Schrei-
fügen s$1e einen Jurıstischen Exkurs e1n, gentum abgesprochen un ‚„„hinsıcht- bens, 1ın dem S1e auf die Gefahr der
der die Artıikel 33, ın dem der Staat se1- ıch des Eıgentumsrechts diskrimi- atheistischen Propaganda hinweıisen.
NEeN Bürgern die Freiheit garantıert, nıerende Maßstäbe angelegt‘‘. Dıie Um allen Vorwürten einer westlichen
Religion uszuuben oder nıcht 4UuS$S- Bischöte betonen, die Kırche verzichte Unterwanderung und Agıtatıon VO  >
zuüben, un! 26, der besagt, daß ‚„alle autf jede Vorzugsbehandlung un: be- vornherein begegnen, stellen s1e da-
sıch der gleichen Rechte ertreuen un! klage sıch nıcht über die Enteignung be] heraus, da{fß „Anbetung un! Ehr-
den gleichen Pflichten unterworten Von Schulen un Krankenhäusern, turcht VOr der Gottheıt, Glaube
sınd“‘, sSOWIl1e Artıkel 19 bewußt mıiıt- vOrausgesetZtL, daß diese weıterhın Gott als den allmächtigen Schöptereinander verknüpftt, iın dem heißt, wirklıch dem Wohl des Volkes dienen. und Herrn aller Dınge.. eıne Kon-
dafß ‚„dıe Volksrepublik Mocambique ber S1€e erhebe Anspruch auf die Mıt- sLante der afrıkanischen Seele SCW C-eın laızıstischer Staat Ist, insotern als tel, ohne die S1e ıhre Ziele nıcht VOeI- sen  <6 1IST

Trotz dieser klaren Worte lemühen'darın eine vollständige Trennung ZW1- wirkliıchen und die iıhr eıgene 1ssıon
schen Staat un: relıg1ösen Institutio- nıcht ertüllen könne. Sıe komme nıcht sıch dıe Bischöfe dann jedoch ErNECUTL,
11lcH besteht‘“‘. Das alles ININeN be- aus ohne Kultstätten un: Versamm- ıhre grundsätzlıch posıtıve Haltungdeutet, gCh die Biıschöfe, daß der lungsorte, ohne Ausbildungszentren 737 Regierung unterstreı-
Staat weder tür Religion noch für ıhr Personal (Seminarıen, Novı- chen. So tordern s1e die Katholiken auf,
Religion seın kann, ohl aber dıe den z1ate, Katechetische Zentren), Trans- voll un! ganz der zeıtlıchen Ent-
relig1ösen Institutionen eiıgene Sphäre portmıittel USW. wicklung des Landes mıtzuarbeiten:
respektieren mu Als hre Pflicht ehr die innerkirchliche Sıtuation m dieser eıt des Wıederautbaus ha-

wırd 1m zweıten Teıl des Schreibenshen S1€e d auf den Gegensatz ZWI1- ben WIr die Pflicht, Uu1ls solidarısch
schen den Grundsätzen der Vertas- angesprochen, das sıch mıt der Rolle zeıgen, nıcht ur mıiıt den Christen,
SuNgs un! der täglıchen Praxıs hın- der ausländischen Mıssıonare eschäf- sondern miıt allen, die iın selbstloser
siıchtlich der katholischen Kırche un tıgt. Ihnen sprechen diıe Bischöfe ihren Weıse das Wohl anderer anstreben.‘‘
anderer Religionen hinzuweısen, der ank für ihre der Kırche un der Be- Sıe ermahnen die Gläubigen, ıhren
‚„hier un:! da“ bestehe. vollvölkerung von Mocambique geleistete bürgerlichen Verpilichtungen
Erstmals erfährt INnan auch über Arbeıit A4US. Gleichzeitig ersuchen S1€e nachzukommen, aber auch dafür
das Ausmafß der Verstaatlichung die Ordensobeten der mehr als SOTSCNH, dafß ıhre polıtische Tätigkeıit
kırchlicher Einriıchtungen. So 1st durch 60Ö ausländiıschen Kräfte, die allein 1m mıt ıhrem Glauben vereinbar 1St
UÜbernahme aller Schulen un: Kran- etzten Jahr das Land verlassen ha-
kenhäuser durch den Staat der Kırche ben S1e sollten ıhre Miıssıonare be-
jegliche Beteiligung 1mM Erziehungs- WESCH, autf ıhrem Posten bleiben Zurückhaltung in Angola
und Gesundheitswesen oder wenıgstens nıcht ohne Rückspra-

un! che mıt den Bischöften die Missıonareber auch Missionsgebäude Spärlıcher sınd die Intormationen AdUus

Wohnhäuser unterstehen nıcht mehr abzuziehen. S1e wollen och Miss1ı0- Angola, wahrscheinlich nıcht zuletzt
der Kırche. Vom Staat eingesetztes Nare haben, erklären s1e, obwohl INan eshalb, weıl dort die Unabhängigkeıit
Personal hat die Verwaltung un! Leıi- VO  . dıesen musse, angesichts erst spater erlangt wurde, die Wunden
tung aller Gebäude un!: Instıtutionen der veraänderten Verhältnisse und der des Bürgerkrieges orofß sınd un
übernommen. Oogar die Gebäude der Notwendigkeıit der Afrıkanisierung außerdem bıs jetzt die Kämpfe ın INan-
Grofßen un:! Kleıinen Semiinarıen sınd der Kırche in Mocambique eiıne _- chen Gegenden noch nıcht eendet
E den Dıienst der Republik überge- geordnetere Rolle als bisher splie- sınd. Das Personalproblem 1St auch

lengangen‘‘, heißt weıter. Kıirchliches dort bedrückend. Die Zahl der Mıs-
Eıgentum 1st verstaatlıiıcht, die Bank- Im drıtten Teıl des Schreibens geht CS sionare ging 45 Prozent zurück.
guthaben VO  3 Dıözesen, Mıssıonen, dıe christlichen Gemeinden. Viele Miıssıonen und Sozialeinrichtun-
religiösen Institutionen und Miıssıons- Irotz der Schwierigkeiten infolge des SsCHh mußten aufgegeben werden.
persona|l wurden und später Priestermangels und der Einberufung Dutzende VO Gebäuden wurden

VO  3 Personen, durch die Personalver-zumeıst enteignet. beschädigt oder geplündert. Jetzt o1bt
Die Bıschöte raumen e1ın, daß Schulen schiebungen, Schließung VO  - Kırchen für ıne Bevölkerung VO  . 6,5 Mil-
und Krankenhäuser tür das Heıilswerk oder durch antirelig1öse Einschüchte- liıonen un: Miıllionen Katholiken Nur
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och i Diözesan- un 154 Ordens- chung eıner Sonderausgabe der Bıbel Geist Jesu möchten WIr uUunNnseren e1ge-
nen Weg gehen, innerhalb des vertreiti-priester SOWIe 48 Brüder un! 369 für das Land, dıe Errichtung VO  -

Schwestern. 63 Grofße Seminariısten Pfarrgemeinde- und Diözesanräten. baren Pluralısmus, WwW1€ VO Heılı-
bereıiten sıch aut den Priesterberuf VOT Die Veröffentlichung eınes Katecheti- gCn Vater un:! VO Konzıl dargestellt

schen Direktoriums un! die tinanzıelle worden 1St.  C«(Fides, 11 76) Von allen Teıilen des
Landes kommen Bittgesuche, die Miıs- Lage der Kırche standen ebentalls auf uch die angolanıschen Bischöte ruten
sıonare möchten zurückkehren. dem Programm. Außerdem entschiıe- Z Zusammenarbeıt der Kıirche MI1t
Eın Hiırtenschreiben SN allgemeinen den dıe Biıschöfe, da{fß kırchliche Feıer- der Regierung für das Wohl des Lan-
Lage un:! ZA 0Ug pastoralen Neubesin- LagC, dıe nıcht mıt staatlıchen Feierta- des autf Jle mufßten art arbeıten 1M

SCH zusammentallen, auf den darauf- Einklang mıt den Worten der Natıo-NUNS lıegt ın Angola och nıcht VOT

Statt dessen haben sıch die dortigen folgenden Sonntag verlegt werden, nalhymne: ‚Durch Arbeıt einen
Bischöte zunächst auf eınen Hırten- AUSSCHOINILL Weıihnachten un! Menschen schatten‘‘. Verurteilt wırd

Neujahr. ‚„‚maßlose Gewinnsucht 1M Geschäfts-briet über Evangelisıerung beschränkt,
der eınıge Rückschlüsse auf die Lage In dem Hiırtenbriet über ‚„„Evangelısıe- leben“‘ un:! ‚„dıe Ausbeutung der
zuläßt. Aus der Tagesordnung der rung in Angola‘“ wırd unterstrichen, Menschen durch die Menschen‘“‘. Die

daß das Wirken der Kırche ın erster Bischöte beklagen dıe Welle VO  $ Getzten Bischofskonterenz (vgl Fides,
11  O 76) geht außerdem hervor, wel- Linıe geistlıcher Art sel. Für die sehr walt un Ha{ un! Unverstand, dıe
che Probleme die Kırche derzeıt be- realen materiellen Probleme wuürden och invielen Gebieten anzutretten sel,

und ruten Eintracht un: /7Zusam-sonders beschäftigen. So emühen sıch keine richtigen Lösungen gefunden,
die Bischöte die Klärung der Stel- WECNN die Katholiken nıcht zugleich menarbeit auf. Die Mitarbeıt der Kır-

‚„den nıcht weniıger dramatıschen che versprechen s1e VOTL allem be1 derlung von ‚Radıo Ecclesia‘‘, der katho-
un derıschen Rundtfunkstatıion, Hunger beachten, der 1n der Unwis- Erziehung, den Gesundheitsdiensten

Rolle der Missionsinstitutionen 1m senheıt über (Gott un! seiıne Wege be- und bei der soz1ıalen Wohltahrt Im
Wohltfahrtsbereich (Krankenhäuser, steht‘“. Gewarnt wırd VOT dem wyahllo- Gegensatz Mocambique sınd das
Landschulen UuSW.). Die pastorale un SETL Import UoN Ideen 4auUu$S dem Bereiche, ın denen die Regierung ıhre
verwaltungsmäfßsıge Reorganısierung Ausland: Aln ruhıiger Aufmerksamkeıt Wertschätzung für den Beıtrag der

und 1mM Gehorsam gegenüber dem Kırche ausgesprochen hatder Kırche ın Angola, die Veröttentlıi-

Gesellschaftliche Entwicklungen

Religiöse Legitimation un polıtische Entwicklung
Die Folgen von Wertkonfli  en zwischeh Kırche und gesellschaftlichen Institutionen

Der hıer folgende Text [ag einem Vortrag zugrunde, den da{fß jede Fortschrittshoffnung auf den Säkularısationsge-
danken verwıesen 1St Religion oilt als Hındernis der -der Züricher Sozzalpsychologe Professor Gerhard

Schmidtchen 1in der ath Akademıie Freiburg auUus$s An- zı1alen Entwicklung.
laß 30 Jahre Herder-Korrespondenz (vgl. HK Oktober

Mıiıt diesem theoretischen Konzept ann nıcht einsehbar1976, gehalten hat Da das Thema über PiINnNe rage
religiöser Motivation politischen Verhaltens hınaus auch gemacht werden, dafß die politische Entwicklung durch
dıe gegenwärtıge Diskussı:on über Grundwerte und öffent relıg1öse Orıientierungssysteme un durch das Verhalten
liche Meınung berührt, veröffentlichen OLT den Text ım der reliıg1ösen Institutionen dynamısıert wiırd. Im naıven
Wortlaut. Aufklärungsverständnıs bezeichnet die Siäkularisatıons-

these iıne Entwicklungstheorie, derzufolge Gesellschaft
Religion wırd Jlandläufig in guter Übereinstimmung mıt eiınen Entkirchlichungsprozeiß durchläuft, bıs eiınem
alteren soziologıschen Denktraditionen als integrativ Endzustand, in dem s$1e alle Prärequisıten für das soz1iale

Handeln un! das Selbstverständnis autonOomM, DEWISSET-empfunden. Im politischen Bereich oilt institutionalisierte
Religion als eıner der soz1ıalen Stabilisatoren der Wahlent- maßen 1ın der Regıe institutionalisierter Vernunftt, das ISt

scheidung. Kırchen gelten als die machtvollen Wahrerin- Wissenschatt, selbst produziert. Diese Theorıie, die INanll-

nen tradıtionaler Denkmuster un:! Moralvorstellungen, cherorts mıt erheblichem antıkirchlichem Aftekt versehen


